
 

 

Feriën im Alentejo, Portugal 

Jetzt haben wir etwas Neues hinzuzufügen. Beim 
letzten Mal haben die Praktikanten an meiner 
Chorprobe teilgenommen. Wir singen, sie malen. 
Alle sind glücklich. Das muss wiederholt werden! 
Auf jeden Fall! 
 
DER KAISERLING 
 
Mein Pilzmann war wieder da. Fünf Tage lang 
haben Edwin Florès und ich Pilze gesucht, gefun-
den und gesammelt. Hier, am Monte do 
Casarão. Etwas ganz Besonderes. Dank seiner 
klugen Lektionen konnte ich meiner Liste der 
essbaren Pilze vier Arten hinzufügen. Jetzt bin 
ich bei zwölf angekommen. 
Sehr zu Edwins Leidwesen fanden wir keinen 
Kaiserling, einen Pilz, der vom Geschmack her 
mit dem Trüffel konkurriert, der aber in Nor-
deuropa nicht vorkommt. Drei Wochen zuvor 
hatte ich in der Nähe des alten kleinen Gartens 
ein paar Exemplare gefunden. In der Tat: ein 
köstlicher Pilz! Einem Kaiser würdig! Nächstes 
Jahr vielleicht, Edwin! 

Bis dahin habe ich allerdings noch einiges zu 
tun. Ich habe seinen jährlichen Kurs über essba-
re Wildpilze und Heilpilze erhalten. Jede Woche 
eine neue Lektion. Vielleicht auch etwas für Sie?  
Oder nur ein Tag Pilzsuche mit Edwin in den 
Niederlanden? Alle Informationen dazu finden 
Sie unter Casa Foresta, Zuhause in der essbaren 
Natur, wie der Slogan lautet. 
 
 
LITHIUM: DIE FORSETZUNG 
 
Im Newsletter 62 habe ich über Lithium, das 
weiße Gold, geschrieben. Europa will sein eige-
nes Lithium und Portugal hat eine Menge davon. 
Aber jetzt ist die Aufregung darüber ausgebro-
chen. Manipulationen von Konzessionen, Begün-
stigung portugiesischer Unternehmen, 
Bestechung und Schwarzgeld. Der linke Minis-
terpräsident António Costa trat zurück, weil er 
angeblich daran beteiligt war. Später stellte sich 
heraus, dass ein gewisser Jorge Costa involviert 
war, aber der Ministerpräsident wollte seine Ent-
scheidung nicht revidieren. Costas Name wurde 
in den Schmutz gezogen. 
Im März stehen Wahlen an. Auch hier haben die 
Rechtspopulisten viele Anhänger  

Das eigene Volk zuerst. Chega wirft Höhepunkte 
ab, André Venturas Partei. CHEGA: GENUG  
Das sagt doch alles. 
 
Bleibt mir nur noch, Ihnen alles Gute für 2024 
zu wünschen. 

DAS WEIHNACHTSESSEN 
 
Früher haben wir zu Weihnachten Kaninchen 
gegessen. Mein Vater hat beim Brückentreiben 
bei seiner Arbeit immer ein Kaninchen gewon-
nen. Ich wollte kein Kaninchen, also gab es für 
mich eine Frikadelle. Später sind wir dann auf 
Fondue bourguignonne mit Steak und Schweine-
filet in einer dieser Spritzpfannen umgestiegen.  
An Weihnachten machen wir immer noch Fon-
due. Der Tisch ist mit dem Geschirr von Wy-
nands Eltern gedeckt. Es ist mit Gold be-
schichtet und muss daher von Hand gespült 
werden. Aber das machen wir gerne, also ein-
mal im Jahr.  

In Portugal kommt an Heiligabend traditionell 
Bacalhau auf den Tisch. Klippenfisch.  
Seit dem 15. Jahrhundert, mit der Entdeckung 
von Neufundland, wo es eine große Menge 
Kabeljau im Meer gab, essen die Portugiesen 
Bacalhau, den gesalzenen und getrockneten 
Kabeljau. Sie lieben ihn. 
Und das nicht nur an Heiligabend. Jedes Jahr 
werden etwa 70.000 Tonnen Bacalhau ver-
kauft. Dieses Jahr war es etwas weniger. Ge-
ringere Fänge und höhere Produktionskosten 
haben den Preis in die Höhe getrieben. Aber 
am Heiligabend wurden immer noch 5.000 
Tonnen verkauft.  
Es gibt Hunderte von Zubereitungsarten. Jeden 
Tag kann man ein anderes Bacalhau-Gericht 
auf den Tisch bringen.  
Bacalhau com natas sticht für mich heraus. Sie 
sollten es auch probieren. Sehr lecker. 
 
 
MALEN AUF DEM BERG 
 
In den bisher erschienenen Nachrichten war 
die Malwoche noch nie ein Thema. Und doch 
haben wir bereits 27 Mal eine Malwoche auf 
dem Monte do Casarão organisiert.  
Was 2008 als Probelauf mit Jenny Helder, Leh-
rerin in meinem damaligen Malverein in Alme-
re, begann, hat sich zu einer halbjährlichen 
Veranstaltung entwickelt. Jenny hat die Malwo-
chen 22 Mal begleitet. Dann, im Jahr 2020, 
kam Margot Verhoeven.  
Hier zu malen, auf dem Land und am Meer, mit 
fast immer Sonnenschein und gutem Essen am 
Abend, ist jedes Mal ein Genuss. Und wenn es in 
der Nähe etwas zu sehen oder zu unternehmen 
gibt, nutzen wir das aus. Ein Treffen zum Geden-
ken an Amália Rodrigues, ein Auftritt der Grupos 

Corais, eine Prozession zu Ehren von Santa Bar-
bara, ein Besuch auf dem Zigeunermarkt: ein-
fach zum Spaß oder zur Inspiration. 

 
 

www.montedocasarao.com 
 

info@montedocasarao.com 
 

http://youtu.be/GzUj5Vo2mnk  
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Malereiwochen 2024 

 
Frühling: 10-17 April  

 
Herbst: 2-9 Oktober. 

 
Weitere Informationen finden Sie 

auf der Startseite der Website  
unter Aktivitäten 


